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E D I T O R I A L

W enn der Kunde heute seine Rech-
nung im Autohaus an der Kasse zahlt,
ist für ihn in der Regel der Vorgang er-

ledigt. Für die Mitarbeiter an der Kasse und in
der Buchhaltung geht die Arbeit damit aber erst
los. Jeder Vorgang muss ins Kassenbuch ein-
getragen werden, abends steht dann die Ab-
rechnung an, sämtliche Vorgänge kommen in die
Buchhaltung, wo die Buchung auf den Debito-
renkonten erfolgt. 
Da die Kassenmitarbeiter keinen Einblick in die
Kundenkonten haben, wissen sie außerdem
nicht, ob der Kunde eventuell noch Außenstände
hat. Diese müssen schriftlich angemahnt wer-
den, obwohl der Zahlungssäumige doch gerade
im Haus war. Um die Abwicklung der einzelnen
Arbeitsschritte von der Kasse bis hin zur Buch-
haltung zu vereinfachen und natürlich vor allem
zu beschleunigen, hat ASC die elektronische
Kasse entwickelt, ein weiteres integriertes Mo-

dul des Händlermanagementsystems C/A/R/E.
Damit wird nicht nur der gesamte Vorgang vom
Zahlungsein- oder -ausgang bis zur Verbuchung
automatisiert. Sozusagen als „Nebeneffekt“ wer-
den dem Kassenmitarbeiter auch alle offenen Pos-
ten des Kunden angezeigt, so dass dieser an der
Kasse direkt darauf angesprochen werden kann. 

Vereinfachte Arbeitsprozesse im Kassenwesen
Der gesamte Funktionsumfang des Kassen-
moduls deckt alle Arbeitsschritte rund um das
Kassenwesen ab. Dazu gehört zunächst das Er-
fassen aller Arten von Kundenzahlungen, so zum
Beispiel auch Anzahlungen oder die OP-Zuord-
nung. Das System wickelt alle Zahlungen mit unter-
schiedlichsten Zahlungsmitteln ab, egal ob bar,
per EC- oder per Kreditkarte gezahlt wird. Außer-
dem werden alle Ein- und Auszahlungen (Sach-
buchungen) erfasst. 

Liebe Leserin, lieber Leser!

Die Wintermonate sind hoffentlich bald vorbei
und der Frühling steht vor der Tür! Bleibt zu
hoffen, dass diese schöne Jahreszeit für auto-
mobile „Frühlingsgefühle“ bei den Verbrau-
chern sorgt und aufgeschobene Kaufentschei-
dungen realisiert werden. Traditionell ist das
Frühjahr auch die Zeit für einen professionel-
len Fahrzeug-Check-up – für Sie eine wichtige
Chance, das Werkstattgeschäft mit Rücken-
wind zu betreiben.
ASC möchte Sie hierbei unterstützen, zum
Beispiel mit dem Kassenmodul, das für die not-
wendige Transparenz und Effizienz bei der
Zahlungsabwicklung sorgt. Als Instrument zur
Kontrolle von Außenständen hat sich das Kas-
senmodul in vielen Kfz-Betrieben bewährt.
Außerdem berichten wir über die neuen Mög-
lichkeiten, die sich unseren Kunden durch 
das neue C/A/R/E-Release erschließen. Last
but not least geben wir Ihnen ein „Update“ 
zum Thema Basel II, das seit geraumer Zeit 
für Diskussionen in der Branche sorgt. Was
die geplanten Ände-
rungen in der Mittel-
standsfinanzierung
für Ihren Betrieb be-
deuten, erfahren Sie
in unserem Experten-
interview. Ich  wün-
sche Ihnen eine infor-
mative Lektüre!

Ihr

Christoph Reichert
Vorstand ASC Automotive Solution Center
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Ansprechpartner:

Sabine Mürkens 
> Herstellerschnittstellen Fahrzeugdisposition, 

Schwacke sowie AQL 2000 und LecoRent
(Autovermietsoftware)

Andreas Becker
> BMW Werksschnittstellen, XML Kommunika-

tion, Datenübernahmen aus fremden DMS
sowie Technik (Netzwerk, Intranet, Internet)

Michael Hausdorf 
> Datenkommunikation Ford, Mercedes und

Opel, Stammdatenversorgung, Datenüber-
nahme aus fremden DMS sowie AQL 2000

Robert Rudloff 
> Garantieabwicklung inklusive Hersteller-

schnittstelle für Ford, Mercedes, Opel und
Volvo sowie Grundlagenserienprogrammie-
rung iSeries und Windows

Gerd Stiegemann 
> Herstellerschnittstelle Teilewesen für Ford, 

Mercedes und Opel sowie nichtautomotive 
Softwareentwicklung

Eine der „Software-Schmieden“ von ASC liegt in
Düsseldorf. Hier sorgt ein fünfköpfiges Team um
Michael Hausdorf unter anderem dafür, dass
Schnittstellen zum C/A/R/E Programm realisiert
werden und somit Händler verschiedener Fabri-
kate elektronisch kommunizieren können. Auch
das Verkaufssteuerungsprogramm AQL 2000
wird am Standort Düsseldorf gepflegt und
weiterentwickelt. Jeder Mitarbeiter des Teams
hat bestimmte Schwerpunkte.

I n - Te a m

Entwicklung 
für den Kunden
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A uf dem Anwendertreffen in Dresden im
November des vergangenen Jahres
wurde das C/A/R/E Release 6.1 vorge-

stellt. Die neue Version beinhaltet neue sowie er-
weiterte Funktionen. Aber auch gänzlich neue Mo-
dule wurden hinzugefügt. Hier die wichtigsten
Neuerungen im Überblick. C/A/R/E wurde mit dem
Release noch konsequenter in Richtung Filial- und
Mehrmarkenfähigkeit ausgelegt. Insgesamt wur-
den die Parameter dahin gehend überarbeitet,
dass sie mehr Flexibilität in der Grundsteuerung
des Systems erlauben.

Neue und detailliertere Eingabemöglichkeiten
Die Eingabemöglichkeiten der Stammdaten wur-
den verfeinert. So kann der Kundenstamm jetzt
noch detaillierter erfasst werden. Außerdem wur-
den neue Felder eingeführt, so etwa ein Feld für
Teilepreisstufen für spezielle Kundenpreise. Darü-
ber hinaus besteht jetzt unter anderem die Mög-
lichkeit zur Eingabe kundenspezifischer Verrech-
nungssätze. Auch der Fahrzeugstamm wurde mit
neuen Eingabefeldern angereichert. Wichtigste
Neuerung ist hier ein neu geschaffenes Modul 
für die Verwaltung eingelagerter Gegenstände, wie
zum Beispiel Winter-/Sommerräder, Hardtop usw.
Der Teilestamm hat eine massive Erweiterung 
erfahren, insbesondere mehr Stellen für Teilenum-
mern, filialabhängige Teilepreise und eine Erweite-
rung des eigentlichen Dateischlüssels um das Fa-
brikat, wodurch die Mehrmarkenfähigkeit erleich-
tert wird, da verschiedene Marken oft identische
Teilenummern haben. Gleiches gilt analog für den
Arbeitskatalog. Für die Lagerbuchhaltung wurde
neben weiteren Details eine Fremdwährungslogik

eingebaut, die bei Bestellungen aus Nicht-Euro-
Ländern eine automatische Umrechnung vor-
nimmt. Die Zeitwirtschaft erlaubt eine variablere
Eingabe der Schicht- und Pausenzeiten sowie des
Personalstamms. Wichtigste Neuerung ist die Ein-
führung einer Urlaubsverwaltung mit Übergabe-
möglichkeit an ein Lohnprogramm.

Masterfirma für übergreifenden Datenabgleich
Highlight der Version 6.1 ist das neue C/A/R/E-
Modul „Masterfirma“, wodurch jetzt firmenüber-
greifende Zugriffe auf Datenbestände möglich
werden. Der Einsatz einer Masterfirma ist dort
sinnvoll, wo Datenbestände geführt werden, die
auch von anderen Firmen genutzt werden sollen.
Klassische Beispiele sind die Preis- und Arbeits-
kataloge eines Herstellers, aber auch die Verwal-
tung des Kunden- oder Fahrzeugstamms. Dazu
wird in einer Tabelle bestimmt, welche Firma für
welche Daten der Master ist, denn grundsätzlich
kann jede C/A/R/E-Firma auch Masterfirma sein.
So muss beispielsweise ein Preiskatalog nur
noch in einer Firma A hinterlegt sein, Firma B
nutzt diesen Masterkatalog und ist gleichzeitig
Master für den Kundenstamm, der wiederum von
weiteren Firmen genutzt werden kann. Große
Datenmengen müssen somit von einzelnen
Firmen in einem Verbund nicht mehr redundant
geführt werden. 
Eine letzte wichtige Neuerung gibt es bei der
Werkstattabwicklung, wo mit der Funktion Eingriff
die Rechnungstransparenz deutlich erhöht wird.
Für jeden einzelnen Arbeitsgang eines Auftrages
(Eingriff) werden die Positionen Text, Arbeit, Teile
und Fremdarbeit zusammengefasst und auf der

Rechnung gesondert für
jeden einzelnen Vorgang
ausgewiesen.
Die Rechnung wird so für
den Kunden wesentlich
verständlicher und dient
außerdem als Basis für
den Garantiefall. ■

Das ASC Entwickler-Team (v. l.): Gerd Stiegemann,
Michael Hausdorf, Robert Rudloff, Sabine Mürkens
und Andreas Becker 

Neues C/A/R/E-Release

Das Masterfirma Modul 
ist einer der Vorteile des
neuen C/A/R/E-Release.
Dadurch werden firmen-
übergreifende Zugriffe auf
Datenbestände möglich.

P r o d u k t
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Die Handhabung für die Kassenmitarbeiter ist da-
bei durch vordefinierte Kontierungsschlüssel sehr
einfach und übersichtlich. Sämtliche Zahlungsvor-
gänge werden durch ein Buchungsjournal trans-
parent gemacht, die Kassenabstimmung durch
Abschlussprotokolle vereinfacht. Darüber hinaus
sind alle im C/A/R/E fakturierten Rechnungen 
sofort verfügbar. Das Kassenmodul erstellt außer-
dem automatisch Abschlussprotokolle und das
Kassenbuch. Durch seine Firmen- und Filialfähig-
keit kann es auch im Firmenverbund oder in 
Betrieben mit mehreren Zweigstellen eingesetzt
werden. Soweit die Theorie. Wie es in der Praxis
aussieht, schildert Marita Walling, Finanzleiterin
der Schwaba GmbH in Augsburg: 

Frau Walling, wie lange arbeiten Sie schon 
mit dem Kassenmodul?
Die Software wird seit Juni 2002 in unseren elf
Autohäusern eingesetzt.
Welche Gründe sah Ihr Betrieb für die Ein-
führung?
Im Vordergrund standen natürlich Rationalisie-
rungseffekte. Das Kassenmodul wird weder krank
noch hat es Urlaub, somit fallen keine Überstunden
durch Vertretungsarbeiten mehr an. Aber es ver-

+++++++++++++++
T I C K E R . . . . . . .
•  Autokosten steigen weiter

Zum Jahresende 2003 haben sich die
Kosten für Anschaffung und Unterhalt 
eines Autos im Vergleich zum Vorjahr um
1,6 Prozent erhöht. Aktuell liegt der Auto-
kostenindex, erstellt von ADAC und Sta-
tistischem Bundesamt, bei 106 (Basis
2000 = 100). Der wichtigste Grund sind
die Kraftstoffkosten, die im Dezember 
2,8 Prozent über dem Vorjahresmonat la-
gen. Ausgaben für Reparaturen, Inspek-
tionen und Autopflege stiegen im gleichen
Zeitraum um 1,9 Prozent.

•  Falscher Geiz
Laut einer DEKRA-Umfrage will fast jeder
zweite Autofahrer künftig bei der Wartung
und Reparatur seines Autos sparen. Im
Januar 2001 waren es noch 22,7 Prozent.
Jeder Dritte lässt sich von fachkundigen
Bekannten helfen, kleinere Wartungsar-
beiten wie Ölwechsel wollen 44,6 Prozent
(von 1.100 Befragten) selbst durchführen.
14,6 Prozent planen, Service und Repa-
raturen hinauszuzögern.

•  Handy-Buße
Seit dem 1.April 2004 wird die Benutzung
eines Handys während der Fahrt mit 
40 Euro und einem Punkt in Flensburg 
geahndet. Die Betonung liegt dabei auf
Benutzung,denn strafbar ist nicht nur das
Telefonieren. Das OLG Hamm entschied
jetzt: Das Verbot gilt unabhängig von der
Art der Handy-Nutzung. Auch wer das 
Gerät in der Hand hält, um eine SMS zu
schreiben oder auch nur zu lesen oder 
andere Funktionen zu nutzen, macht sich
strafbar. (AZ: 2 Ss Owi 1005/02)

•  Tempolimit für Kleinlaster
Siemens VDO Automotive hat Nachrüst-
systeme für Kleinlaster entwickelt, mit
denen die Höchstgeschwindigkeit dieser
Fahrzeuge elektronisch geregelt werden
kann. Siemens VDO bietet zwei Lösungen
an: Pedal Interface, ein elektronischer
Regler zwischen Pedalwertgeber und Mo-
torsteuergerät, setzt ein elektronisches
Limit, ohne Leistung und Spurtstärke 
zu mindern. VDO AGB II beeinflusst das
Tempo über den Gaszug des Motors.

Fortsetzung von Seite 1

„Das Kassenmodul wird weder

krank noch hat es Urlaub, somit

fallen keine Überstunden durch

Vertretungsarbeiten mehr an.

Aber es vereinfacht selbst-

verständlich auch die tägliche

Arbeit.“

Marita Walling, Finanzleiterin der Schwaba GmbH

in Augsburg

einfacht selbstverständlich auch die
tägliche Arbeit. 
Inwiefern?
Früher musste praktisch jeder Zah-
lungsvorgang sprichwörtlich zwei-
mal in die Hand genommen werden,
einmal an der Kasse, wo er per Hand
ins Kassenbuch eingetragen werden
musste, und am nächsten Tag in der
Buchhaltung bei der Verbuchung.
Heute wird jeder Vorgang an der
Kasse direkt in die EDV eingegeben,
die Buchung geht automatisch auf
das entsprechende Kundenkonto
und die Verbuchung erfolgt nachts
automatisch über den Zentralrech-
ner. Weitere Buchungsarbeiten fallen
nicht mehr an. 
Das klingt kompliziert. War die 
Installation sehr aufwändig?
Gemeinsam mit einer Mitarbeiterin
von ASC habe ich das System an ei-
nem Tag eingerichtet. Allerdings
kannte ich das Programm schon von
einem Kollegen und wusste, dass
man Kontierungsschlüssel braucht.
Die habe ich mir schon vor der In-

stallation überlegt und festgelegt, was die Sache
etwas verkürzt hat. 
Und dann ging es gleich los?
Petra vor der Brüggen von ASC hat am zweiten
Tag zwei Halbtagsschulungen abgehalten, wo aus
jedem der elf Betriebe zwei Mitarbeiter eingewie-
sen wurden. 
Welche Erfahrungen im Umgang mit dem 
System haben Sie bislang gemacht?
Das Programm ist einfach in der Handhabung und
hat kaum Wartungsaufwand. Bei außergewöhn-
lichen Vorgängen kann es sein, dass ein neues
Konto angelegt werden muss, was aber in fünf Mi-
nuten erledigt ist. Die Kassenmitarbeiter müssen
nur angewiesen sein, in einem solchen Fall sofort
mit der Buchhaltung Rücksprache zu halten. 
Vielen Dank für das Gespräch! ■

+++++++++++++++



Er sollte gegenüber
seiner Bank ein Re-
porting einrichten,
das heißt, regelmäßig
und zeitnah Informa-
tionen über die wirt-
schaftliche Lage und Entwicklung weitergeben.
Das reicht vierteljährlich. Dabei sollte die Entwick-
lung seiner Vermögenswerte und der Verbindlich-
keiten dargestellt werden sowie die Entwicklung
der Rentabilität und der Liquidität. Damit kann er
die Bank ihm gegenüber zumindest wohlgesinnt
stimmen.
Nach welchen Kriterien richten sich die 
Banken beim Rating?
Neben den Bilanzen wird noch die Kontoführung
einbezogen, Managementqualität, Rechnungs-
wesen, Controlling, Planung, Steuerung, be-
sondere Unternehmensrisiken wären weitere
Softfacts, die von der Bank eingeschätzt werden.
Über das Ergebnis sollte der Unternehmer in
jedem Fall mit der Bank reden, auch um sicher-
zustellen, dass die Bank die richtigen Infor-
mationen ausgewertet hat oder um fehlende 
Informationen nachreichen zu können. So kann
eventuell das Ergebnis sogar nachträglich ver-
bessert werden.
Hat Rating auch Vorteile?
Ganz klar. Ein Rating fordert eine solide und
erfolgsorientierte Unternehmensführung. In dem
Moment, wo ein Unternehmer seine Unterneh-
mensführung an den Ratingkriterien ausrichtet,
richtet er sich an Erfolgskriterien aus. Das kann
nur vorteilhaft sein.
Vielen Dank für das Gespräch! ■
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A uf dem Papier immer wieder verscho-
ben, in der Realität schon längst Alltag.
Basel II sorgt für Aufregung, birgt aber

auch Chancen für den Unternehmer. ASC sprach
mit Unternehmensberater Martin-Dieter Herke
über den aktuellen Stand:

Die Einführung von Basel II wurde schon
mehrfach verschoben. Welcher Termin ist
momentan aktuell?
Basel II ist jetzt für 2007 geplant, wobei eine Ver-
schiebung auf 2008 schon im Gespräch ist.
Aber die Banken orientieren sich doch schon
an den Richtlinien von Basel II?
Richtig, der Termin ist eigentlich bedeutungslos.
Alle Banken verhalten sich bereits heute so, als
wäre Basel II schon in Kraft. 
Wie wirkt sich das im Moment aus?
Die Banken sind sehr zurückhaltend bei Kredit-
gewährungen und fordern zusätzliche Sicherhei-
ten. Sie bemängeln außerdem die geringen
Eigenkapitalquoten der Unternehmen und tren-
nen sich von risikobehafteten Krediten, indem sie
diese kündigen oder Kontokorrentlinien nicht
mehr verlängern. 
Was bedeutet das konkret für den Händler?
Der Händler muss seine gesamte Bankbe-
ziehung überprüfen, ebenso seine Bilanzpolitik
den Vorgaben von Basel II anpassen. Er muss
sein Eigenkapital verstärken und versuchen,
seine Finanzierungsstruktur langfristiger anzu-
legen. Letztendlich muss er mehr Transparenz
gegenüber der Bank dokumentieren. 
Wie sollte sich ein Unternehmer gegenüber
der Bank verhalten?

•  A M I  L E I P Z I G  ( 1 7 . –  2 5 . 0 4 . 2 0 0 4 )

Internationale Ausstellung für Pkw, Offroad,
Tuning und Zubehör auf dem Leipziger Messe-
gelände. Tageskarte: 9,50 Euro. Öffnungs-
zeiten: täglich 9 bis 18 Uhr. Informationen im
Internet unter www.ami-leipzig.de. Die AMI-
TEC Leipzig, Fachausstellung für Fahrzeug-
teile, Werkstatt- und Tankstellenausrüster,
findet vom 17. – 21.04.2004 statt. Tages-
karte: 9,50 Euro. Öffnungszeiten: täglich von
9 bis 18 Uhr. Informationen im Internet unter
www.amitec-leipzig.de.

•  R E I F E N  ( 0 8 . –  1 1 . 0 6 . 2 0 0 4 )

Welt-Leitmesse der Reifenbranche auf dem
Messegelände in Essen. Tageskarte: 16 Euro
inklusive Katalog. Öffnungszeiten: täglich 
von 10 bis 18 Uhr, am 11.06. bis 16 Uhr.
Weitere Infos unter www.reifen-messe.de.

•  K U N D E N O R I E N T I E R U N G

Wie lässt sich eine hohe Servicementalität 
im Unternehmen umsetzen und wie können
Prozesse im Betrieb optimiert werden?
Das Seminar (Termine ab dem 24.03.2004)
gibt einen umfassenden Überblick. Kosten:
269 Euro zzgl. MwSt.
Infos unter www.autohaus-online.de.

Reportage über ASC Schulungen +++

ASC auf der Automechanika +++ Das

ASC Team in Hamburg.
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